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Gesetz zur Impfpflicht in 
Begutachtung
OÖ/Ö. Der finale Entwurf zum 
Covid-19-Impfpflichtschutzgesetz 
befindet sich im offiziellen Begut-
achtungsverfahren. Bis 10. Jänner 
können Stellungnahmen abgegeben 
werden. Die Impfpflicht soll Anfang 
Februar 2022 in Kraft treten und bis 
vorläufig Ende Jänner 2024 gelten. 
Vorgesehen ist die Impfpflicht für 
alle ab 14 Jahren mit Hauptwohn-
sitz in Österreich, mit Ausnahmen 
(Schwangerschaft, gesundheitliche 
Gründe, Genesenen-Status). 

Neuer Präsident der 
Landwirtschaftskammer
OÖ. Franz Waldenberger ist 
neuer Präsident der Land-
wirtschaftskammer OÖ. Der 
Bio-Bauer aus Pennewang wurde in 
der Vollversammlung mit 27 von 33 
Stimmen gewählt. „Mein Anspruch 
ist es, die gesamte Vielfalt der OÖ 
Land- und Forstwirtschaft wirksam 
zu vertreten“, so der 52-jährige 
neue Präsident.

Leader-Förderung geht in 
die nächste Runde
OÖ. Das Leader-Förderprogramm 
für den ländlichen Raum geht in die 
nächste Förderperiode. Unterstützt 
wird dabei eine bunte Vielfalt an 
Projekten: von Infrastruktur bis 
hin zu kulturellen Initiativen. „721 
Projekte mit Bürgerbeteiligung 
wurden in der vergangenen 
Förderperiode abgewickelt. Zudem 
haben sich fast 1.700 Freiwillige 
ehrenamtlich in die Arbeit der 
Leader-Gremien eingebracht“, 
beschreibt Landesrätin Michaela 
Langer-Weninger die Erfolge der 
vergangenen Förderperiode.

Details auf
tips.at/n/553190

Mehr zu lesen auf
tips.at/n/553232

Mehr zu lesen auf
tips.at/n/553303

Fo
to

: L
W

K 
O

Ö

IntervIew

Hinterberger: „Das Land muss 
kleine Gemeinden unterstützen“
HaIbacH. Andreas Hinterberger 
(ÖVP) übernahm das Amt des 
Haibacher Ortschefs von seinem 
Vorgänger Franz Straßl. Tips hat 
mit dem Landwirt und Betreiber 
einer Kompostieranlage über 
seine Pläne für die Gemeinde 
gesprochen. 

von LISA HACKL

Tips: Welches Resümee ziehst du 
nach den ersten Wochen? 

Hinterberger: Ein durchwegs 
Gutes. Mir war natürlich auch vor 
der Wahl schon bewusst was mich 
erwarten wird und mich freut es, 
wenn Leute mit Anliegen an mich 
herantreten und wir zu Lösungen 
finden, auch wenn das telefonisch 
am Samstagabend ist.

Tips: Welche Themen stehen in 
Haibach in den kommenden Jah-
ren im Fokus? 

Hinterberger: Hier stehen natür-
lich geplante Infrastrukturprojek-
te, wie der Neubau des Musikhei-
mes und die Ortsplatzgestaltung 
an.  

Tips: Was sind die größten Her-
ausforderungen als Bürgermeister 
der Gemeinde? 

Hinterberger: Die Herausforde-
rung ist es, für alle Haibacherin-
nen und Haibacher da zu sein. Als 
Beispiel sehe ich hier die Nach-
mittagsbetreuung. Hier sind wir 
schon am Ausarbeiten von Lö-
sungen, damit wir die Nachmit-
tagsbetreuung von Schulkindern 
und auch Ganztagsbetreuung von 
unter dreijährigen Kindern anbie-
ten können. Wir konnten auch in 
den letzten Jahren Betreuungsan-
gebote mit den betroffenen Eltern 
entwickeln. Ich sehe hier auch das 
Land gefordert, in dieser Frage 
kleine Gemeinden zu unterstüt-

zen. Eine große Herausforderung 
ist es auch, als Härteausgleichsge-
meinde, Projekte zu finanzieren.

Tips: Welche Maßnahmen sind 
im Bereich Wirtschaft in den kom-
menden Jahren geplant? 

Hinterberger: Wir haben in 
Haibach eine florierende Gastro-
nomie, viele innovative Ein-Per-
sonen-Unternehmen und einige 
sehr erfolgreiche Klein- und Mit-
telbetriebe. Seitens der Gemeinde 
tun wir alles was in unseren Mög-
lichkeiten steckt, um diese Unter-
nehmerinnen und Unternehmer zu 
unterstützen, damit sie sich wei-
terentwickeln können.

Tips: Was ist im Bereich der Ju-
gend geplant?

Hinterberger: Wir führen ab dem 
nächsten Jahr eine Bürgerfrage-
stunde vor den Gemeinderatssit-
zungen ein. Hier möchte ich die 
Bevölkerung und ganz besonders 
die Haibacher Jugend einladen, 
sich aktiv daran zu beteiligen. In 
unserer Ideenpostkastenaktion hat 
sich gezeigt, dass besonders jun-
ge Leute sich Gedanken über die 
Entwicklung unseres Ortes ma-

chen und darum möchte ich ihnen 
eine Möglichkeit zur Mitgestal-
tung geben. 

Tips: Wie ist der Wahlerfolg der 
FPÖ, die mit einer neuen Liste in 
den Gemeinderat einzog, erklärbar? 

Hinterberger: Die FPÖ war 
zwölf Jahre nicht im Gemeinde-
rat vertreten. Aufgrund des rela-
tiv hohen Wählerpotentiales in 
unserer Gemeinde, das sehen wir 
immer bei Landtags- und Natio-
nalratswahlen, habe ich erwartet, 
wenn sich eine Fraktion bildet, 
dass sie in den Gemeinderat ein-
ziehen wird, wenngleich es in 
dieser Höhe doch etwas überra-
schend war.

Tips: Woher kommt deine politi-
sche Motivation? 

Hinterberger: Ich bin seit über 
30 Jahren Mitglied unserer Feuer-
wehr, war bei der Landjugend und 
der Jungschar. Mir war es schon 
immer ein Bedürfnis, mich in un-
serer Gesellschaft zu engagieren 
und mitzugestalten. So bin ich 
dann auch als Fraktionsmitglied 
der ÖVP in die Gemeindepolitik 
hineingewachsen.< 

Andreas Hinterberger bekleidet seit Oktober das Amt des Bürgermeisters in 
Haibach.  Foto: Kaindlstorfer Photography


